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Weſtpreußiſcher Verein 
zur Förderung des Wohnungsweſens. 


In den Minifterial-Erlafien der preußiſchen 
Miniſter vom 19. März d. Is. an die Aalen 
Oberpräſidenten wird geſagt: „Bei den großen 
zu überwindenden Schwierigkeiten wird eine be- 
friedigende Löſung der Wohnungsfrage nur von 
einem nachhaltigen Zuſammenwirken freier 
mirthihaftliher und ſozialer Kräfte mit der 
ſtaatlichen Geſetzgebung und Verwaltung und 
einer umfaſſenden Thätigkeit der Kommunen auf 
dem Gebiete des Wohnungsweſens erwartet 
werden können. Wenn auch erfreulicherweiſe 
bereits Vieles von einſichtigen Arbeitgebern und 
im Wege freier gemeinnütziger, geſellſchaftlicher 
und die Wee Thätigkeit geſchehen iſt, 
um die Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter und 
der minderbemittelten Bevölkerungsklaſſen an 


manchen Orten zu verbeſſern, ſo erſcheint doch 
eine fortdauernde Anregung und Zörderung 


e Beſtrebungen durch eine geeignete Zentral- 
telle, die ji in ihrer Thätigkeit auf ein be- 
ſtimmtes örtliches Gebiet beſchränkt und dort mit 
den maßgebenden ſtaatlichen und kommunalen 


Behörden enge Fühlung hält, in hohem Maße 


wünſchenswerth. 

Zu dieſem Zweck hat ſich für die Rheinprovinz 
der „Rheiniſche Verein zur Jörderung des 
Arbeiterwohnungsmejens‘ mit dem Sitz in 
Hüſſeldorf gebildet, der ſich die Förderung aller 
gemeinnützigen, auf die Verbeſſerung der Arbeiter 
wohnungen gerichteten Beſtrebungen in der 
Provinz und den angrenzenden Bezirken und 
insbeſondere auch die Anregung zur Gründung 
neuer Bauvereine und die Unterſtützung der neu- 
begründeten Vereine in der erſten ſchwierigen 
Zeit des Beſtehens zum Ziel geſetzt hat. Die Er⸗ 
folge dieſes Bereins, nach deſſen Vorbild bereits 
für den Bezirk der Verſicherungsanſtalt Heſſen⸗ 
Naſſau ein ähnlicher Berein gegründet worden 


it, laſſen das in der Rheinprovinz gegebene 


Vorbild für die übrigen Theile des Staaksgebiets 
nachahmenswerth erſcheinen.“ 


Die Herren Miniſter wünſchen alſo, daß in 
allen Provinzen derartige Vereine gegründet 
werden. Welcher Art wäre nun die Thätigkeit 
dieſes Vereins? \ = 

Der Rheinifche Verein zählt zu ſeinen Mit- 
gliedern die höchſten und einflußreichſten Perſonen 
und Kommunalverbände der Rheinprovinz. Da 
iſt der Oberpräſident, die Regierungspräſidenten, 
der Landeshauptmann, die Eifenbahndirektionen, 
Kreiſe, Kreisausſchüſſe, Landräthe, Städte. Ge⸗ 
meinden, Oberbürgermeifter, die Handelskammern, 
Bauvereine, andere gemeinnützige Vereine, 
- Fabrikbefier Aktiengeſellſchaften, Bankdirektoren, 
Landwirthe, die „Kölniſche Volkszeitung“, Kauf⸗ 
leute u. ſ. w. Der Beitrag iſt auf mindeſtens 
20 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. Geh. Kommerzien⸗ 
roth Krupp a 500 Mk., die Landesver⸗ 
fiherungsanftalt Mk. Zweck des Vereins iſt: 
Ertheilung von Rath und Auskunft in allen 
das Arbeſterwohnungsweſen betreffenden An- 
gelegenheiten an die Mitglieder und ſoweit Ziel 
und Mittel es geſtatten, auch an Nichtmitglieder; 


ferner Schaffung eines Sammelpunktes für alle 
Erfahrungen im Arbeiterwohnungsweſen durch 


Sammlung von Statuten und Verwaltungs- 
berichten gemeinnütziger Bauvereine, von mujter- 
gültigen Bauplänen, Kauf-, Mieths-, Darlehns- 
und Bauverträgen, ſowie von anderweitigen, 
das Arbeiterwohnungsweſen betreſſenden litte⸗ 
rariſchen Erſcheinungen des In- und Auslandes. 
Förderung aller gemeinnützigen, auf die B ſerung 
der Arbeitermohnungen in der Rheinp 85 j und 
in den angrenzenden Bezirken geril Be- 
ſtrebungen durch geeignete Beröffenn mungen, 


durch Anregung zur Gründung neuer Bau. zreine, 9 


endlich durch Anträge an die ſtaatlichen und kom- 
munalen Verwaltungsbehörden, ſowie an die 
geſetzgebenden aper ch 

Nach den uns vorliegenden Akten hat der 
Verein VBerſammlungen 
trägen veranſtaltet. f 

Ein umfangreicher Geſchäftsbericht enthält u. A. 
eine im Auftrage des Vereins von Walter zur 
Nieden herausgegebene Broſchüre über die zweck⸗ 
mäßige Ausgeſtaſtung der Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer als Gemeindeſteuer für Städte und Ge⸗ 
meinden mit ſtädtiſchem Charakter und eine 
Denkſchrift über die Betheiligung der öffentlichen 
Sparkaſſen an der Zörberung des Arbeiter- 
wohnungsweſens für den Herrn Miniſter des 
Innern. 

Der Verein hat ſomit eine ſegensreiche Thätig- 
keit entfaltet und verdient die Empfehlung der 
Herren Miniſter. — Für Weſtpreußen würde es 
ſich empfehlen, die Grenze ein wenig weiter zu 
ſtechen und nicht nur den gemeinnützigen, ſondern 
den ganzen Wohnungsbau in Betracht zu ziehen. 
Der Weſtpreußiſche Verein, deſſen Gründung von 
verſchiedenen Seiten gewünſcht wird, würde dann 
nicht nur den Gemeinden, ſondern auch den 


Wohnungsmiethern und Hausbeſitzern durch ſeine 


Wirkſamkeit Vortheile bringen. b 


Lokal-Nachrichten. 


* [Ein neuer Zug.] Um den Anſchluß zu dem 
Zuge 5 Uhr Morgens ab Danzig nach Dirſchau 
zu erreichen, ift vom 1. Auguſt ab ein neuer Zug 
Danzig —prauſt eingelegt worden. Derſelbe geht 
Morgens 4.35 von Danzig, 4.41 von Ohra, 4.46 
von Guteherberge, 4.49 von St. Albrecht ab und 
trifft 4.55 Uhr in Prauſt ein. Damit iſt einem 
dringenden Bedürfniß abgeholfen. 

*Winter⸗Fahrplan.] Nach dem Entwurf der 
Eiſenbahndirection Danzig ſollen vom 1. Oktober 
ab im Lokalverkehr die Zuge wie folgt jahren; 

Streche Danzig Zoppot. 
a. Bon Danzig nach Zoppot: 5.35, 6.5, 
7.5, 7.35, 8.5, 8.35, 9.35, 10.35, 11.35, 
5 12.35, 1.10, 1.25, 1.35, 2.5, 2.35, 3,5, 
35, 4.5, 4.35, 5.5, 5.45, 6,15, 6.45, 7.15, 7.45, 
5, 9.35, 10.35, 11.5, 12,15. 

Zoppot nach danzig: 4.30, 5.5, 6.5, 
7.35, 8.5, 8.35, 9.5, 10.5, 11.5, 12.5, 


2 [4 


9. 
b. Vo 

7.15, 
55, 1.25, 2.5, 2.35, 3.5, 3.35, 4.5, 4.35, 5.5 
5 6.5, 6.35, 7,5, 7.45, 8.5, 9.5, 9.35, 10.5, 
1.5, 11.35 

Strecke Danzig ⸗Neufahrwaſſer. 

8 2 Danzig nach Neufahrwaſſer: 5 


. 


37 
37. 8.37, 9.37, 10.37, 11,37, 12,37, 1.37, 
4,37, 5.37, 6.37, 7.37. 8.37, 9.37, 10,37, 


* 


[4 öl, 


mit werthvollen Bow.) ate Mania 


Stadtgebiet, Guteherberge, Scharfenort und St. Albrecht gegen Doraus - 
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Annahme von Inferaten und Abonnements in unſerer Filial⸗Expedition in Ohra und in der Haupt-Expedition in Danzig, Ketterhagergaſſe 4. 


b. Bon Neufahrwaſſer nach Danzig: 4.37. 
14, 7.14, 814, 9.14, 10.14, 11.14, 12.14, 1.14, 
2.14, 3.14, 4.14, 5.1, 6.14, 7.14, 8.14, 9.14, 
10.4, 11.14. 
Strecke Danzig-Prauſt. 
a. Bon Danzig nach Prauſt: 4.35, 5.40, 6.35 
10.35, 12.15, 1.30, 3,23, 4.35, 6.40, 7.50, 
9.45, 10.35, 

b. Ben Brauft nach Danzig: 5.5, 6.8, 6.54 
7.5, 9, 11.35, 12.53, 1.22, 253, 4, 5.20, 7.9. 
1 1.5 
* 1% Guteherbergel hat in dieſen Tagen 
Herr Raufmann Walter Kümmel fein Grundſtück mit 
dem Schank: und Materialwagrengeſchäft nebſt der 
Wichsſabrik, welches derſelbe am 1. Januar cr. von 
Schröter erworben, an den Wirth, 
ſchaftspüchter er Danziger Markthalle Herrn Preuß 
für den Preis von 27000 Mk. wiederum verkauft. 
Die Uebergabe des Geſchäfts erfolgt am 1. Oktober cr. 
— Die hal. Eiſenbahnverwaltung beabſichtigt, auf den 
beiden hieſigen Bahnfteigen Ueberdachungen zum 
Schutze des reifenden Publikums anbringen zu laſſen. 

* (Beihilfe für Turnplätze.] Zur Förderung⸗ 


des Schulunterrichts ſind den Regierungen Mittel 


zur Verfügung geſtellt, aus denen Gtaatsbeihilfen 
zur Anlage von Turnplätzen und Beſchaffung von 
Turngeräthen an bedürftige Gemeinden zu ge= 
währen find Es ſoll jedoch darauf gejehen 
werden, daß die Gemeinden nicht, wie dies 
bisher uwellen im Intereſſe der Nojtenver- 
minderung geſchehen iſt, die Turngeräthe von 
ungeeigueten Handwerkern unzwechmäßig an⸗ 
fertigen laſſen. f 

* Ungtücksfall.] Vor dem Zoppoter Lerrenbade 
erirank Mittwoch Nachmittag beim Baden der 
18 jährige Handlungslehrling Kurt Rompeltien aus 
Stäbtgebiet, welcher bei lebhaften Seegang eine kurze 
Strecke in die See hinausgeſchwommen war und da« 
jelbft wahrſcheinlich von einem Krampfanfall befallen 
wurde. Ein mit ihm gemeinfam badender Freund 
ſuchte ihm zu helfen, doch riſſen die Wellen ihm den 
Körper fort. Als man ihn dann in der See fan, 
war R. bereits eine Leiche. . 


Aus Danzig. 

ISchiffszuſammenſtoß.] In der Nacht zum 26. 
ſind bei Leba die beiden Stettiner Tourdampfer 
„Reval!“ und „Stettin“ zuſammengeſtoßen. 
Dampfer „Stettin“ iſt geſunken. Der Dampfer 
„Reval“ hat die Paſſagiere des Dampfers 
„Stettin“ aufgenommen. Kerr Director Weiß 
von hier begab ſich mit dem Dampfer „Vineta“ 
der Ackiengeſellſchaft „Weichſel“ ſofort nach 
der Unfallſtelle. Mit dem Dampfer iſt au 
der Capitän des geſunkenen ſtattlichen Fracht 
Dampfers der Neuen Dampfer — Cie Act.-Gei. 
Stettin, Herr A. Brüſch, der erſte Steuermann. 
einige Mann der Beſatzung und ein Taucher aı 
die Unglücksſtätte bei Leba gefahren, um näher 
Ermittelungen über den Zuſtand des angerannten 
Dampfers anzuſtellen. Bisher war hier noc 
nicht genau bekannt, wie der Zuſammenſtoß ſich 
ereignet hat. Ein anderer Dampfer hat 
auch noch einen kleinen Pudel von dem 
verunglückten Schiff gereitet, der ſich etwa 
10 Stunden auf dem Bug des gejunkenen 
Dampfers reſp. ſchwimmend über Waſſer ge⸗ 
halten hat. Die Mannſchaft des „Stettin“, die, 
wie mitgetheilt, vom „Reval“ gerettet it, hat mit 
Ausnahme der oben Genannten einſtweiſen im 
Hotel zu den „Sieben Provinzen“ in Reufahr⸗ 


— 


waſſer Unterkunft gefunden. der Dampfer 
„Reval“ iſt ebenfalls ſtark ſtark beſchädigt. 

* Hitzſchlag.] Ein großer, kräftiger, an- 
ſcheinend dem Arbeiterftande angehöriger Mann 
wurde Donnerstag in den Anlagen des kleinen örr⸗ 
gartens von einem Polizeibeamten in beſinnungs⸗ 
tofem Zuſtande aufgefunden und nach dem 
chirurgiſchen Stadtlazareth gebracht. Derſelbe war 
anſcheinend von einem Hitzſchlage betroffen worden 
und gab nur noch wenige Lebenszeichen von ſich. 

[Ernennung] Der bisher mit Wahrnehmung 
der Präſidialgeſchäfte bei der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
Direction betraute Eiſenbahn⸗Direclions-Präſident 
Herr Heinſius, früher in Stettin, iſt jetzt de ⸗ 
zinitiv zum Präſidenten der Eiſenbahn Direction 
Danzig ernannt worden. 

* (Die Noihſtands Vorlage für den weſt⸗ 
zreußiſchen Landtag] iſt Donnerstag vom 
Arovinzial - Ausſchuß berathen und feſt⸗ 
geſtellt worden. Gleichwie in Poſen, wird auch 
hier die Betheiligung der Provinz mit 10 Proe. 
der ſtaaklichen Beihilfe empfohlen und vom 
Bropinzial-Ausſchuß eingehend motivirt. 


Der königl. Commiſſar hat für die Extra- 
ſeſſion des weſtpreußiſchen Provinzial- Landtages 


am 30. Zuli folgende Anträge geſtellt: 

1. Unter der Vorausſelzung, daß die königliche 
Staatsregierung als Beihilfe zur Vebermwindung Der 
durch die Witterungsverhältniſſe de 1900 und 
901 verurfachten Ernteſchäden in rovinz Weſt⸗ 
preußen ein Kapital bis zur Höhe von if Millionen 
Mark zum Zwecke des Ankaufes von ataut, Zuller-, 
Streu- und Düngemitteln für bedürftig Landwirthe der 
Provinz Weftpreußſen zinslos bewilligt, sinemHtlfs- 
fonds in Höhe von 10 Proc. der ſtaghichen Ju⸗ 
. bis zum Höchſtbetrage von d 8 Mk. 
zur bereiteften Verfügung zu ſtellen 

2. Der vorbezeichnete Hilfsfonds it zur Cewährung 
baarer Darlehne an hilfsbedürftige Landwirike der 
Provinz Weſtpreußen beſtimmt. Die Darlehne find 
zinsios und unbeſchabet des Rechtes er Dartehns⸗ 
nehmer auf ſchnellere Tilgung mindeſtens unter den⸗ 
ſelben Rückzahlungsfriſten zu bewilligen, wie die den 
Hreiſen zu gewährenden Staatsdarletzne, welch' letztere 
in fünf gleichen 1 8 am 1. Oktober der Jahre 
1903, 1904, 1905, 1906 und 1907 rückzahlbar find, 

3. In gleicher Weiſe wie der Staat hinſichtlich der 
von ihm zu gewährenden Darlehne, verzichtet die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen auf bie Rückzahlung eines Betrages 


7 


1 


; Ganft, wenn wir willig gehn, 
Rauh, wenn wir widerſtreben.“ — 
n 


Vierklee. 


Novelle von M. v. Ekenſteen. 


(Fortſetzung.) 
Ich merkte wohl, wie er nun kühler wurde 


und damit ſich entſchuldigte, ſeine Tante, bei der 


er wohne, gönne ihm ſo wenig Zeit; er kam auch 
ſeltener zur Eisbahn, und als ich beunruhigt 


ihm nachforſchte, erfuhr ich, daß er faſt täglich 


im Haufe eines reichen Fabrikbejikers verkehre, 
und man munkelte ſogar von einer nahe bevor⸗ 
ftehenden Verlobung. In meiner vom tiefſten 
Schmerz durchdrungenen Eiferſucht ſchrieb ich ihm 


0 rn. 
f „Gebunden führt der Schmerz 
1 Uns alle durch das Leben, 


von wenigſtens 18 Proe. des von ihr zur Verfügung 
geſtellten Geſammt- Hilfsfonds. 

4. Der Betrag von 15 Proc. ift dazu beſtimmt, 
etwaige Zuwendungen à fonds perdu zu ermöglichen 
und etwaige Ausfälle bei Wiedereinziehung der Dar⸗ 
lehne zu decken. 

* Induſtrie.] Anläßlich der agrariſchen 
Angriffe ſchreibt die „Rationalzeitung“: „Die 
Induſtrie im Nordoſten darf nicht fallen gelaſſen 
werden, und es liegt nur im Intereſſe der ge- 
fammten Oſtmark und ſomit auch im staatlichen 
Intereſſe überhaupt, wenn ein ſtaatliches Inſtitut 
(Geehandlung) zeitweilig helfend eingreift. Ge⸗ 
ſchenke werden dabei weder gegeben, noch ver⸗ 
langt. Wenn der Staat zur Abhilfe des land- 
wirihſchaftlichen Nothſtandes mit zinsloſen Dar- 
lehen eintritt, ſo haben die Agrarier doch wohl 
keinen Grund, Zeter und Mordio zu 
ſchreiben, wenn ein Inſtitut wie die See⸗ 
handlung, zu gleicher Zeit mit weſentlich 
niedrigeren Kapitalien gegen guten Zins 
und Deckung der gleichfalls augenblicklich theil- 
weiſe nothleidenden öſtlichen (neueren) Induſtrie 
unter die Arme greift, die dort eine beſondere 
Miſſion zu erfüllen hat und deren Erhaltung und 
Ausdehnung auch im wohlverſtandenen Inter⸗ 
eſſe der öſtlichen Landwirthſchaft liegt.“ 

* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find durch 

een e übergegangen die Grundſtücke: 
Taubenweg Nr. 4 (Langfuhr) von dem Zahnarzt 
Dr. Ruppel auf die Rentier Friedrich Hagel'ſchen Erben 
für 63500 Mk. und Langfuhr-Ahornmeg Nr. 2 von 
dem Kaufmann Kopien auf den Proviantmeiſter 
Beutel in Gneſen für 74090 Mk. Ferner iſt eine 
Bee von Schichaugaſſe Nr. 1 und Dlivaerthor 

r. 15/16 verkauft worden von den Rentier Schlicht. 
ſchen Eheleuten an die Bauunternehmer Noege ſchen 
Eheleute für 27 500 Mk. 


Verſchiedenes. 


* [Ein General für weitere Verkürzung der 
Dienſtzeit.] Für die Verkürzung der zweijährigen 
Dienſtzeit tritt im „Tag“ Generalmajor v. Butt- 
kamer ein. Gegen den geiſttödtenden und zeit⸗ 
vergeudenden Paradedrill wendet er ſich erneut 
mit folgenden Ausführungen: 

„Der Werth, der beim Grercieren im Tritt auf 
die durchgedrückten Kniee gelegt wird, iſt für die 
Kriegsausbildung gleich Null! Auf unebenem 


Struſewitz nicht mit ganzer Seele geliebt, ſondern 
mehr dem Drängen ſeiner Tante, dem Wunſche 
ihres Vaters und feinem einſchmeichelnden Weſen 
nachgegeben und auf ſeine Betheuerungen einer 
tiefen Zuneigung bauend, hatte ſie ſich mit dem 
Gedanken ſchon vertraut gemacht, ihm zu Weih⸗ 
nacht ihr Jawort zu geben. Der unzweifelhaft 
ſehr deutliche Brief des Herrn Leutnants klärte 
ſie nun über deſſen „Zuneigung“ auf und rettete 
ſie vor einer unglücklichen Zukunft; ſo wurde 
mein gewagter, unbeſonnener Schritt zu einem 
Glück für Leonie. Ihr Entſchluß war denn auch 
ſchnell gefaßt; der ins Einvernehmen gezogene 
Vater erſuchte den Herrn Bewerber, von ſerneren 
Beſuchen abſehen zu wollen und legte zur Gr- 
klärung dieſes Erſuchens die Abſchrift des be⸗ 
deutungsvollen Briefes an mich bei. 

Leonies Güte und die weiſe Einſicht ihres 
Daters beſorgten aber wohl nicht grundlos, daß 
meine Sandlungsmeife für mich üble Folgen nach 
ſich ziehen könnte, und ſo wurde denn eilig der 
Plan entworfen, daß Mutter und ich mit Leonie 


und verlangte in leidenſchaftlicher Weiſe eine Er- nach dem Süden reifen ſollten, bis Gras über 
Klärung für feinen offenkundigen Treubruch, und die ganze Geſchichte gewachſen ſei. 

in feiner tändelnd ungezwungenen Art, die mir 
an ihm immer fo gut gefallen hatte, ſchrieb er 


mir, ich ſei eine kleine Närrin; ſeine Liebe gehöre 


mir nach wie vor, aber er ſei aus geldlichen 
Gründen gezwungen, eine reiche Frau zu nehmen. 


Was ich damals empfand, was ich gelitten in 


ber richtigen Erkzenntniß, daß es eine Himmels⸗ 


iirafe ſei für den Leichtſinn, womit ich hinter 


dem Rücken der vertrauenden Mutter diefes 


Tiebesperhältniß angeknüpft hatte — davon laſſen 
Sie mich ſchweigen, und ich überlaſſe Ihnen auch 
das Urtheil, ob es einzig eine edle und große 


Regung war, was ich nun in meiner Verzweiflung 
that; ich faßte den Entſchluß, die reiche Erbin 


aufzuklären, was mir dadurch erleichtert wurde, 

daß fie mir keine ganz Fremde war, da wir auf 

der Schulbank Seite an Seite geſeſſen hatten. 
Sie werden unſchwer errathen haben, daß 


| Leonie dieſe Freundin war und erlaffen mir wohl 
auch, die Szene zwiſchen den beiden betrogenen ſo viel, als er wiſſen muß, um unſer Hierſein zu 


Mädchen u ſchldern, Leonie 


Wir gewannen uns ſehr bald lieb, wie es leib- 


liche Schweſtern nicht inniger könnten, und als 


wir im Frühjahr heimkehrlen, blieb ich bei Leonie, 
während Mutter als Nepräſentantin noch im Haufe 
des Herrn von Loewen lebt.“ 

Hans war von all dem Gehörten tief ergriffen 
und freudig bewegt drückte er Lilli beglück⸗ 
wünſchend die Hand, dann wieder Leonie 
dankend, als ob ihm ein großes Geſchenk ge- 
worden ſei. N 

Lilli aber ließ ihm gar nicht Zeit, ſeinen Ge- 
danken recht Ausdruck zu geben, denn in ihrer 
lebhaften Weiſe fuhr ſie bald fort: „Das iſt mein 
Roman, nun aber kommen noch die Märchen.“ 

„Lilli!“ rief wieder Leonie warnend und mit 
der Gebärde der Bitte zugleich, aber die Freundin 
küßte ihr flüchtig die Wange und ſagte neckiſch: 

„So ſei doch unbeſorgt, ich plaudere keine 
Herzensgeheimnifje aus, ich ſage Herrn Fans nur 


halle Leutnant begreifen!” 


1 


Boden kann man nicht mit durchge | 
Knieen marſchiren und im feindlichen Feuer denkt 
kein Menſch daran, es zu thun. Auch ein Theil 
der Zeit und Mühe, der auf die Einüh tung 
exacter Bewegungen in Bataillonscolonne und 
Regimentscolonne verwendet wird, könnte er⸗ 
ſpart werden. Im feindlichen Feuer wäre es 
Wahnſinn, in Bataillons- oder Regimentscolonne 
zu ſtehen oder ſich in dieſen Formationen zu be- 
wegen.“ 

General v. Puttkamer empfiehlt eine Ber- 
kürzung der zweijährigen Dienſtzeit, und zwar um 
zunächſt drei Monate. Ein Monat könnte leicht 
dadurch geſpart werden, daß man die Reſerviſten 
ſtatt Anfang Oktober erſt Anfang November ein⸗ 
ſtellte; weitere zwei Monate könnte man dadurch 
an der Dienſtzeit erſparen, daß man jeden Mann 
im Frühjahr oder Sommer des zweiten Dienſt⸗ 
jahres auf ein bis zwei Monate in die Heigl 
beurlaubt. General v. Puttkamer iſt der Ueber 
zeugung, daß ihm hierin, möchten auch viele alte 
Offiziere den Kopf ſchütteln, viele Compagniechef⸗ 
vollſtändig beiſtimmen würden. 

* [Eine jüdiſche Plantagengeſellſchaft für 
Paläſtina] ſoll von zioniſtiſcher Seite ins 
Leben gerufen werden. In dem betreffenden 
Aufruf heißt es u. a.:: £ 

„Jüdiſches Kapital muß ins Land gebracht werden, 
jüdiſche Intelligenz ſoll ihre Verwendung finden, 
jüdiſche Arbeiter ſollen ihr Brod erwerben und 
Lande erhalten bleiben. Das Land felbjt foll in den 
Beſitz von Juden gerathen. Alles dieſes zufammen- 
genommen iſt wohl jüdiſch-nationale Colonialpolitiß 
i nennen. Ein ganzes Netz ſolcher Plantagengeſell⸗ 
chaften ſoll in Zukunft Paläſtina umspannen.“ 

* (Ein bedeutender Mangel an geeigneten 
Lehrkräften für den Seminärdienſt] Macht ſich 
gegenmärtig vielfach geltend. Die hauptſäch⸗ 


chſte Urſache dieſes Mangels iſt in der unzu⸗ 
reichenden Beſoldung der Seminarlehrer zu ſuchen. 


Ueberall klagt man über Ueberfüllung, nur bei 
den Lehrern iſt ein Mangel vorhanden. Ein 
trauriges Zeichen für den Staat, der ſich in ge⸗ 
ordneten Finanzverhältniſſen befindet! Güte 
Schulen fördern denn Wohlſtand des Volkes und 
entvölkern die Gefängniſſe. 
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—— — — —t—— — 
„Alſo wir waren treue Schweſtern nach eigner 
Wahl geworden, und ſo gab es denn auch 
zwiſchen uns keinerlei Geheimniſſe. — So erfuhr 
ich — ſei ruhig, Leonie, ich nenne keinen Namen, 
— daß Leonie eine heimliche, ſtille, aber hoffnungs 
loſe Liebe im Kerzen trug zu einem ſcheuen. 
jungen Sonderling, dem ſie ſich durch ein Amulett 
ſtillſchweigend verlobt hatte. Ich dagegen erzählte 
ihr von einem jungen Prinzen, dem eine Zee 
auch einſt ein Amulett gegeben hatte, und der er 
ſich damit verpfändete fürs Leben. Nun wollte 
Leonie wiſſen, warum mein Prinz ſich feine Fee 
nicht erkämpfe, und ich mußte ihr feine Schrullen 
nennen, — — weil feine Zee in einem Palaſt 
und er — —“ h 
„Aber, Lilli“, rief Leonie und ſprang empor, 
Lilli aber ſprach jetzt nur noch lauter: Und 
nun ging ihr das jo zu Herzen, daß fie dachte, 
am Ende habe ihr Sonderling dieſeibe Schruſle 
und fie ſann und grübelte, wie fie ihren Reich 
thum los werden könne, fie ſann mit derſelben 


fieberhaften Unruhe, mit der andere ihn zu er⸗ 


jagen ſuchen. 

Nun haben Sie gewiß auch ſchon erfahren, daß 
der Zufall der treueſte Berbündete der Liebenden 
iſt, und fo wollte es der Zufall, daß hier die 

Fabrik ausgeſchrieben wurde. Da reifte ein ſelt⸗ 

ſamer Plan in ihr, den ſie ihrem Vater oſſen 

und ehrlich mit allen Nebenumſtänden mitiheilte 
und die Folge ift: wenn Herr von Loewen alles 
fo vortheilhaft findet, wie er hofft, jo wirb das 
ganze Etabliſſement mit Leonies mütterlichem Erb- 
theil angekauft und geht laut Schenkungstheil fo- 
fort in andere Hände über, mit der einzigen Be⸗ 
dingung, daß Sie dem Unternehmen erhalten 
bleiben, um Ihre großen, menſchenfreundlſchen 

Ideen verwirklichen zu können.“ i 

Hans hatte Leonies Hände ergriffen. In 
tiefer Bewegung beugte er ſich wortlos darauf 
nieder, da rief Lilli noch, in die Vorlaube eilend: 

„Und denten Sie nur, Leonies und meines 

Prinzen Amulett iſt ganz das gleiche — ein klein 
winziger Vierklee!“ ag 


i (Forkſetzung folgt.) 
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An die Bewohner Danzigs 
und der Danziger Vororte. 


Zaum Kaiſermanöver im September d. J. miethen 
wir noch zahlreiche Quartiere für Gemeine von den⸗ 
jenigen Perſonen, welche entweder nach dem ergangenen 
Ortsſtatute überhaupt nicht verpflichtet find, Einquartierung 
aufzunehmen, oder mehr Einquartierung aufnehmen 
wollen, als nach dem Ortsſtatute auf ſie entfällt. f 
Wir haben die Preiſe für die Mieihsquartiere er- 
heblich erhöht und wollen vergüten: 
das Zuartier für jeden Gemeinen für jede Nacht 
mit 0,50 Mk., 
die e für jeden Gemeinen für jeden 
Tag mit 1,20 Mk. 
Dabei werden auf die Morgenkoſt 0,15 Mk., auf die 
1 0,70 Mk., auf die Abendkoſt 0,35 Mk. ge 
vechnet. 
Im Ganzen ſollen alſo für Quartier und 
Verpflegung eines Gemeinen täglich 
1,80 Mark gezahlt werden. 
Diejenigen Perſonen, welche unter dieſen Bedingungen 
Miethsquartiere über ihre Verpflichtung hinaus anbieten 
wollen, werden erſucht, ſich ſchleunig im Servisbureau 


des Magiſtrats, Langgaſſe 47 pt., zu melden. 


Wer ſchon früher Miethzsquartier angeboten hat, 


braucht ſich nich wieder zu melden. Auch für die früher 


angemeldeten Quartiere wird der erhöhte Preis bezahlt, 
wenn fie als Mieihsquartiere belegt werden, wenn alſo 
der Meldende nicht nach dem jetzt geltenden Ortsſtatute 


an ſich ſchon zur Kergabe des Quartieres verpflichtet iſt. 


Für Maſſenguartiere werden beſondere Verein- 
barungen vorbehalten. 
Danzig, den 27. Juli 1901. (8530 


Die Gervis-Deputalion. 


— 
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Vom 1. Auguſt d. J. ab wird zwiſchen Hanzig und Prauſt ein 
Borortzug nach folgendem Fahrplan eingerichtet: 
anzig 435 frü 
” Ohra — „ 
„ Gute Herberge 446 „ 
„ St. Albrecht 4 „ 
In Prauſt 455 „, 
Das Halten des Jermuges 541 in Gute Herberge kommt mit 
dem 1. Oktober d. J. in Fortfall. (8521 


Danzig, den 26. Juli 1901. 
Königliche Eiſenbayn- Direktion. 


| Wohnungsnachweis. 


Der Wohnungsmietherverein hat ee e Nr. à im 
Auskunftsbureau der „Danziger Zeitung“ einen Wohnungsnach⸗ 
weis eingerichtet, ben wir den Herren Maushesitzern und 
Wohnungsmiethern gleichmäßig zur gefälligen Benutzung 
empfehlen. Die Anmeldung einer zu vermieihenden Wohnung, 
iomie der Nachweis ſoſcher koftet nur eine Gebühr von 1® wie 
Für Mitglieder des Wohnungsmieihervereins und die Arbeiter 
der Kaiſerlichen Werft iſt die Benutzung des Wohnungsnachweiſes 
unentgeltlich. ' (8485 


Der Vorſtand des Mohnungsmieihernereins. 


Bekanntmachung. | 

Unter Bezugnahme auf 8 3 der Polizeiverordnung 
betr. den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen vom 13. März 1901 unterſage ich 
das Befahren der Bankette neben den Fahrſtraßen im 
Amtsbezirk Ohra mit Fahrrädern in den geſchloſſenen 
Ortſchaften gänzlich und außerhalb derſelben bei Fuß- 
gängerverkehr. 1 

Ohra, den 8. Mai 1901 


Der Amtsvorſteher. 
1 ind. 


Bekanntmachung. 

Meldungen von Geburts- und Todesfällen werden nur 
an den Wochentagen Vormittags von 8—1 Uhr, Aufgebote 
nur am Montag und Donnerstag, zwiſchen 2—4 uhr 
Nachmittags angenommen. Eheſchließungen nach Ver⸗ 
einbarung. 

Zur Meldung von Todesfällen iſt das Standesamt außer⸗ 
dem an jedem 2. Feiertage Vormittags zwiſchen 11½—12¼ 


und für Todgeburten auch jeden Sonntag zwiſchen 11 und 


12 Uhr geöffnet. 
Ohra, den 15. September 1900. 
Der Standesbeamte. 
Dorſtehende Bekanntmachung des Königlichen Standes⸗ 
amts bringe ich hiermit zur erneuten Kenntniß. 
Oh ra, 26. Juni 1901. 


Der Gemeinde- Vorſteher. 
Lind. 


Borstenwaaren, Piasavahesen, 


Kardätschen, Striegel 


und Spatenstiele, 
Dung-Forken, Waſchleinen, Geiler- 
waaren, Pferdeleinen, 


ein- und zweiſpännig, 


Draht- u. schmiedenägel, 


ferner empfehle mein Lager von 


engl, und schles. Stück-, Würfel- 


u. Nusskohlen, Codes, Torf, Brikets, 
Fichten⸗ und Buchen⸗Kernholz, 
Klobenholz, kleingemacht. 


J. Woelke, Ohra. 
Zn Wohlſtand 


kann ein Geſchäftsmann nur gelangen, wenn er einen 
großen Umſatz hat. Einen großen Umſatz kenn man 
nur erringen, wenn man nicht nur gute und prerswe „be 
Waaren liefert, ſondern feine Waaren dem kaufe nen 
Publikum auch ankündigt und fo das Publitem zum 
Kaufen anreizt.“ Das Ankündigen darf auch nicht nur 
vereinzelt ſtattfinden, fondern muß regelmäßig 55 un- 
unterbrochen geſchehen. Die Firma muß ſich iels in Er⸗ 
innerung bringen, das Publikum muß von ihr träumen. 
Dazu gehören fändige Inſerate fahraus jahrein. Wer 
ſo inſerirt wird wohlhabend. 

Knnahmeſtelle der „Ohraer Zeitung“ in Ohra Haupt- 
rohe 19 bei Herrn VMoelne. 


duren 


Zoppot 


mit vielen Illustrationen und einem grossen 
Plan mit alphabet. Strassenverzeichniss 
ist soeben erschienen. 
Preis 1.— Mk. 
Der Plan allein 40 Pfg. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Verlagshuchhandiung A. W. Kafemann, 


Ketterhagergasse 4. 
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In jedem Haushalt find Gegenſtände vorhanden, 
welche man nicht mehr verwenden kann, die aber Andere 
ſehr nothwendig gebrauchen und gerne haufen würden. 
Hier zu vermitteln und das Bedürfnißz des Verkaufens 
und Kaufens zu hefriedigen, iſt eine Hauptaufgabe eines 
Lokalblattes. Durch ein kleines Inſerat für wenige 
Groſchen, in dem man einen Gegenſtand anbietet oder 
feinen Wunſch etwas zu kaufen ausdrückt. wird ein 
großer wirtthſchaftlicher Vortheil für beide Theile erreicht. 
Man verſuche es, ſchreibe feinen Wunſch auf und bringe 
dies Inſerat für die „Ohraer Zeitung“ nach Haupt- 
ſtraße 19, 5 


Jede Familie 


und jeder ſelbſtändige Bewohner in Ohra haben, ohne 


Kusnahme, einen Anſpruch darauf, daß ihnen dies Lokal- 
blatt unentgeltlich geliefert und gegen Zahlung des Boten ⸗ 
tohns von 10 Pfennig monatlich an die Bofenfrau von 
derfelben ins Laus gebracht wird Sollte Jemand 


vergeſſen worden jein, jo bitten wir dies gefälligſt in Ohra 
ı gaupiiirahe 19 bei gern Woelhe melden zu wollen. 


un heuer Führer rt! 


a5 Altdorf. 
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Neuen 


uin Mas fetter Waare verf. d. 
oftfa 
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N EEE EEE SCHEN Er d e TREE ANTEIL 


cal Safe 


Fertige Thüren 
Thürfutter WE 
Bekleidungen 
Fußleiſten 


Skabfußböden 


ſtets auf Lager 


Oscar Timme, 
Danzig, 
FgJopfengaſſe 30. 
a — Serniprecer 462.— 


Wohnungen, beftehend aus 
Stube, Küche, Keller, Boden 
und Stall zu vermieihen Ohra, 
Schönfelderweg Nr. 22. 
Stadtgeb., Wurſtmacherg. 69, St., 
. u. Bd., Pr. INK. Fol, 
St., K., K., B., fr. Roll., 12,50. N. i. O. 


Ein junges Prädchen wird z. 
1. Auguft als Aufwärterin geſucht 
Ohra, Kauptſtraße 14, 2 Zr. 


Milch Super 2 


Frima Werberkäje hat zu verk. 
J. Mekelburger, Wurſtmachg. 60 


Neuen prima Lekhonig. 


garantirt rein, in ) und ½ Ctr. 

Gebinden, auch in Töpfen und 
Gläſern offerirt die 

onig- u. Fruclſaftypreſſeret 


dolph Tilsner, bra 


Einige Fuhren 


Gerſtenſtroh 


a Etr. 2 Mi, verkäuflich in 
Schahnasjan. 


Solzhering 


1901 


. 0 
faß ga. 45 Sich. Mk. 700 
rei Poſtnachn. Gustav Kiein, 


Greifswald, Heringsſalzerel. 


Hreibe⸗Burean 


Danzig, 
Petershag. Promenade 28, 1. 
Billigſte Preiſe! 


Gustav Voigt, 


(Sprechſtd.2—Anchm. TI Abd.) 


Gründliche Heilung: 
veraltet., oft falſch behandelt, 
Krankh. aller Art. Das Inſtitut 
des Chemikers F. Nardem«- 
kötter, Berlin, Elſaſſerſtr. 25a 
(u. Mitwirkg. e. l. deſſ. Meth. ein 
gearb. approb, Arztes), ſendet für 
50 Pf. Briefm. verſchwiegen, fro. 
Anmeifung, Urinprobegläschen. 
— Zahlr. Dankſchreib. (auch von 
Profeſſ. unheilb, erklärt.) Geheilt. 


Fir elfung pan Trunfpucht 


verſend. Anweiſung n. 26 jähr. 
Napprobirter Methode z ſofort. 
radikalen Beſeitigung, mit auch 
ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 
an keine Berufsſtörung. wm 
Briefen ſind 50 Pfg. in Brief ⸗ 
marken beizufüg. Man adreſſire: 
Privat-Anft 

in Säckingen, Baden. 


alt Billa Ehriſtina 
N 


Nutzholz-Auktion 1 nue: e 
in Cegan bei Danzig. | Sahnentopf 


Freitag, den 9. Kuguſt 1901, Vormittags 10 Uhr, werd Kuftr des N : 
Herrn Edmund Reimann en gänzlicher 8 un e Ay Schneide. auf 1 Pfund gebrannten hochfeinen 
mühle (früher Driedger) an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verkaufen: Kaffee von 1 Mk an 


große Poſten kieferne und rothtannene 8 

Breiter, Dielen, Bohlen, Kremhöber, Bau- Victor Busse, 
hölzer, Mauerlatten, ſowie 1 Poſten ge- 1 Hähergafie. 
ſchnittener eichener Bretter. ieee i 


A. KI | 
„ | Neuer illustrierter Führer | 


von 
= 
Danzig. 
Kleine Ausgabe, — Preis 50 Pf. 
Mit 12 Illustrationen, einem dreifarbigen Stadt- 
plane mit alphabet. Straussen verzeichnis und einem 


Plan der Umgebung, elegant und handlich, 
gelangte soeben zur Ausgabe. 


N Verlagsbuchhandlung 
A. W. Kafemann 


Danzig, Ketterhagergasse 4. 


Ein großes „Waarenhaus“ 


für alle erdenklichen Gegenſtände iſt ein Lokalblatt. Die 
Geſchäftsleute zeigen alle ihre Waaren in dem Blatte an 
und das Publikum ſucht ſich in dieſem „Waarenhaus“ 
feine Waaren aus. Das Gleiche iſt bei Privatleuten der 
Fall, welche gebrauchte Waaren abzugeben haben. Die 
Benutzung dieſes „Waarenhauſes“ iſt Jedermann gegen 
Zahlung weniger Groſchen geſtattet. 

Annahmeſtelle der „Ohraer Zeitung“ in ohra Faupt⸗ 

ſtraße 19 bei Herrn Woelke. 


Danzig, Ketterhagergaſſe 4, 
Ohra: Hauptftraße 19. 


SSS SS SSS ABROS Ein Wunder | liefert fur“ en kaufmännischen wie 


privaten Vehehr in sauberer Aus- 


i Neue Waldkarte 5 f führung zu billigsten Preisen die 
aus der Schweiz. hi Buchdruckerei AW. Kafemann 


Die unterfertigte Firma über- . d 5 5 80 
ſendet jeder fon, welchen 0 Verlag der, Danziger Zeitung 
von Zop pot und Oliva, 5 Pollnach⸗ 1 Hauptorgan Westpreussens. Eigene 


in 5 Farben. — 50 Pf. 4 5 as ase eee e Bureaux in Berlin. — Die „Danziger 


8 Zeitung“ bietet die erfolgreichste 
nur 25 50 Mk. 9 Verbreitung für Geschäfts- u, andere 
zollfvei 1 vorzügliche, genau a 8 
0 (3398 


Em Plan von Danzig, 


2 
gehende 24 ſtdge. 0 1 

in & Farben. — i ie e. Uhr mit 3jähr. Garantie. g I 5 8 erfi onen 
Man verlange farbige Kafemann'ſche berieiben et Fee ein 5 18 i 
Karten. fagonirte Uhrkette gratis & - 
Berlagsbuchhandtun corseniven, Je wird Dielelbe gern 
er lag 8 umgetauſcht od. Beirag retournirt. 

A. W. Kafemann 


1 1 allein zu beziehen 
Danzig, Ketterhagergaſſe 4. 


durch 
F zur vollſten zufriedenheit verſandt. 


. bDerantwortlicher jerantwortlicger Redakteur: Johannes Johannes Buhhog in Danıig, — Druck und De in Dan zig. — Druck und Verlag von A, . Fafemam in 5 


Uhren- A 5 a issement 
Basel- ne (Schweiz). 
Nachweislich viele Tausende 


